Ein erschütternder —A 


——— Ar 
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spanischer ‚Ratholiken 


"Führende Katholiken Spaniens, deranter Sog Areiche Priester. *5* — 
Aufruf e 

— * — seiner reich —* itslienischen Bundes- 

nal treffenden SER braudmarken. — Auszüge darans ſ m: 


} unsere —— — Bere 
— zn: durch dan übernatürliche Band des: DR ‚din. 
eg ‚Gebote Gottes, haben uns entschlossen, ‚gegen 
welle zu protestieren... 
es re m re dass. An nach zwanzig Jahrhunderten de 
schichte, Menschen geben kann, die sich Katholiken nennen und dennoch 
in solcher Weise + elementarsten Pflichten vergessen?... - ; 


Mahl Bät'mit Recht der stolzen Stadt Oviedo.den schmerzlichen 
‘Titel eings- „Märtyrers unter allen Städten“ —— har 
‚nennen, verwüstet üurch: ausländische 


— 


„seiner Frauen und Kinder? Kirchen und Spitäler, ulen ‚und Fabriken, 
Stadtviertel, mellenweit vom Kanpiachnpit entfernt, warden" er- 
b. 


es Gott und vor der Asschichte giheben wir daher ———— 
allea Mächten der Erde gegenüber unsere Abschou vor diesen Verbrechen 
BE Eh 
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auszudrücken. Wir — ufrichtig ass rg — guten Willens 


sich auf upapser.Seitg befinden +03 F- IR; 3b he} 
Ossorio — üpänischer Botsebattor in- Brüsse l. 
— Vikar der Gemeinde San Grines, Madrid. 


„Prof, 
Jo ——— Rocatal, Kanonikus der Kathedrale von Granada. 

J "Direktor der katholischen Zeitschrift „Crus y Raya“ 
Carnes, katbolischer Schriftsteller. 
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* ra nen du du Idnan 
u Nüravehl DARIN Aare — 
Nürab ropa zu einem. Kreuz- _ 
das Judentum aufgefordert. 
' "Warum denn? ‘Weil der Bolschewisınns, wie sie sagon, eine ‚Jüdische 
_ sei, 

dem s0 wäre, 80 * —— ‚der Bolschowismus —— 
6 weniger ta und 68 w angebrachter, seine ZU 
Ben seine —E zu massakrieren.‘ Aber man fragt'sich mit 
— die —— eigentlich ‚Ihre Behauptung — 


könnte“ "han das schon verste- 


erung der kann 
enken, I —— ei es ist nicht leicht, behanpten zu wollen, dass sie 


Be verordnet worden-sei, ' 
oses, ia ve Geschichte 


1. Vi das auserwählte Volk sei; Ader nach den neuesten, Be- 
nd es nicht die russischen Kommunisten, die sich heute zum aus- 
erwällten Volk proklamieren, sondern es sind dies gerade die deutschen 


u die Doktoren von Närnberg, es gibt Juden unter den 
om 
erstanden: aber es gibt Juden auch ‚nuter den Konservativen, unter 


den Kapitalisten. Ich key bite nicht, aber'ich zweifle daran, 
dass sie Bolsgh 














—— Juden in allen 
FR e gibt es — en 


+ : £ Kreuzzug gegen das 5 
" „Jadentum* prodigiß Br -iet: nar: allau klar: Man will den alten, vom Mit- 
‚telalter! an: das’ —— abeaai⸗na vermachten ‚Fond des Antisemitismus 
entsprechend verw. 
Zu Zeiten, als * Volk sorgläig in Unwissenheit erhalten #urde zlaub- 
ten die guten Leute felsenfest, dass die Juden Kinder des Satans 
* —5* Hexen und dass sie sich alle zusammen schauerliehen ‚Orgien 
& 

diese lächerliehen Ideen sind aus den gebildeten Kreisen 'ver- 
‚schwunden. Aber;dort;iwo:die Bildung noch nicht so weit: vorgedrungen 
iet, wo man noch än:Hexen an dem'bösen Blick, an die Dreigehn bei Tisch 
Me Ce, die mit mit hasserfülltem Entsetzen 
‚von gr Jaden' sprechen. :: 

An diesen Hass, Tochter der Ignoranz, appellieren die Redner von Nürn- 
berg. Sie habeır keinen Anlass daraut stolz zu sein  Gewiss es ist mög- 
lich, dass as einfältige Menschen gibt, deren Einfalt s0 welt «geht, 
dass sie im Nationalsozialismus den Messias und in Bergsou und Einstein 
den Teufel sehen. Aber es ist für die Nazis, die sich gerne als die Nen- 
erer aufspielen, einigermassen beschämend, 'wenn sie ihre 'oberatö Maxime 
unter den dümmsten Vorurteilen des Mittelalters suchen gehen, 

Wir Laien hahen darüber eine -andero Vorstellung. Wir sehen im’ Ju- 
dentum sine Raligion wie jede audere.. Wir halten ihm, wie den anderen 
‚unseren Rationalismus' und unsere menschliche Moral entgegen. Aber als 
der Gedankenfreiheit sind wir-der Meinung, dass diese den Ju- 

den Muselmanen allen anderen. 


Albert Beyot (im Pariser — 
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Der Moskauer „Prouoss“ und die 
Dimitrofllegonde 


Von Erich —— Prag. 


Auftreten vor deın“ faschistischen Gericht bat uierden Werk- 
——— ——— Welt gewaltige Sympatbien für den 

































































‚Bulgeren . erweckt. Es ‚entstand gewissermassen eine Dimitröfflegende 
die Legende von einem -peuen Karl Liebknecht, von dem: kühnen, klugen, 
‚uud aufrechten -proletarischen. Kevolntionär, unter dessen Leitung die zu- 
'grunde gerichtete Komintern wieder herrlich auferstehen und der. die zer- 
‚splitterte, desorganisierte und von den. Mächten der Reaktion niedergetre- 
tene Weltarbeiterschaft einigen, organisieren und zum Siege fübren würde. 
. Dimitroft wurde zum Symbol des Befreiungskampfes der werktätigen Mas- 
‚sen. nicht nur in kapitalistischen Ländern. Auch in der Sowjetunion war 
‚er. — besonders unmittelbar nach seiner Freilassung — die grosse Hoft- 
nung der russischen Arbeiter, die davon überzeugt waren, dass er: eben- 
.s0, aufrecht, wie.in Leipzig den faschistischen Henkeru, auch in Moskau 
‚dem. bürokratischen Absolutismus Stalins gegenübertreten: würde, Viele 
russischen Arbeiter alte revolutionäre Proletarier und ‚Jungkommunisten, 
‚erklärten mir damals. dass sie bereit seien, auf den. ersten Ruf Dimitroffs 
den Kampf für die sozialen und politischen Errungenschaften’ der Oktober- 
revolution aufzunehmen. . Sehr..schnell hat der Bulgare in dar Sowjetunion 
‚die Dimjtrofflegende zerstört und sich dort- als gefügiger Stalinist, als Feind 
‚des Sozialismus entlarvt. Ausserhalb Russlands besteht aber die Dimitroff- 
legende noch fort. ; : ! —— 


‘1... Welche Politik verteidigte Dimitroft in Leipzig? 


.Zur, Durchführung des Leipziger Prozesses mussten faschistische Banditen 
‚bikanntlich das Reichstagsgebäude in Brand stecken, : Diese:"Brandstif- 
tung- hatte deu Zweck, die Führung der KPD nicht:nur. wegen ihrer revo- 
‚lutionßren Politik auzuklagen, — eine Politik, die’ io Wirklichkeit seit Jab- 
‚ren nicht mehr existierte — sondern sie anoh wegen des 'gemeinen: Ver- 
‚brechens der Brandstiftung za diffamieren. .:Der deitscho.-Argeklagte im 
„Leipziger Prozess, Ernst Torgler, war der typischste. Repräsentant ‘jener 
unrevolutionären, rein parlamentarisch kleinbürgerlichen‘ Politik, die’ das 
deutsche Proletariat schliesslich nit in jene Sackgasse geführt hatte. aus 
* ken 1933 keinen Ausweg gab, sodass weder Kampf noch Flucht 
„möglich, war. ;; g,: — ip Lit 

.„ . Dimitroff: verteidigte sich persönlich im Reichstagsbrandprozoss juristisch 
‚sehr geschickt. Day: war. angesichts der: irrsinnigen  Unterschiebung der 
Reichstarsbrandstiftunz übrigens nicht: allzu schwer.:: Aber Dinitroff. führ- 
te.die Verteidigung leider auch politisch — „sehr richtig“. Er wies näm- 
lich naeh, dass:die Politik der KPD und: ihrer Zentrale keine — wie d’e 
Anklage fälschlicherweise behauptete — revolutionäre war, dass die KPD 
in den Jahren von 1929 bis 1932/33 nichts unteraommen und praktisch al- 
les unterlassen hatte, was zur revolutionären Lösung der deutschen Krise, 
zum Sieg des deutschen Proletariats über die Bourgeoisie bätte führen kön- 
nen. So stellte Dimitrdff-im Leipziger Prözess ausdrücklich — gegen sei- 
ncn Willen — die historische-Schuld deriZentrale der KPD an der kouter- 
revolutionAren Lösung der deutschen Krise, am Siege des Faschismus, fest. 
Dimitroff benutzte die Tribüne des faschistischeu ‚Gerichtes dazu. die gren- 
zenlose Unfähigkeit, die klägliche Kapitulantenpolitik der KPD Zentrale 
zı.vertekligen. Das persönlich mutige und kluge Verhalten Dimitrofts hat 
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Be ba gen — 
sonders revola en en Le 
dem zäristischen @öricht verteidigt. Das —— arte 


tigkeit jener Politik, die sie vertraten. Der rontach dende _ —* 
fischen da Auftreten Karl Lieb and Ch 1 itroffs vor 


_. — 
EFrolstariat sich von *3* Serena — Ihrer" — 


Liobkneebts Vert ng vor dem Klassengöricht'1 damit — ‚Fünda- 
- ment Zür — — der — Dimitroft ui 


et — und are Pareieh 
et Big herätiszüfthren. Dinitrofte —— — im Roie 


hstagsbrand- 
es erwöist dich’ ‚damit als ein ‚Bemm is der ‚sozialistischen Nenforale- 
—* der Adbeitörklasse. ; 


a nie 4 se- 


— als Sachwältdr d sa kp 
Bat — —* een er * x 








“iy * 12.2 N) - lin 


sat im #:mit Leon Blum den Kauf von. Watien im Ansland ver- 
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* 
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bemüht ist, die Pflicht der internationalen Solidar 
ste Litwinows in Geut dient nicht der wirklichen Hilfe für das spa- 
‚sondern nur der Verschleierung des Verrats an der apani- 


—* nicht boykottieren; 
: ein Selbstboykott der Sowjetunion.“ Wo 
7 hassen! Wenn alle: Räu an dem 








4 kp ner 
"für die’Erhaltung des: — 


aut sich 
Tat; dieser 


muss 0 
schon Tange, die — ol Wir wis. 
n lange, die Welt hat es diesmal — liehst damon⸗ 








——5 schmachtet — in Hitlers ‚Qetennenssk 

wird dem Tevimsshatz des Herrn Schach S 
burts Iufogbeshenk für Ihn und als Spende für seinen Ühef 
30. rn * 

Musste es so kommen? 

Nein! Aush dann nicht, wenn der Siurm der öffentlichen Welt- 
‚meinung für die. Freilassung des Nobelpreisträgers_ nicht zu out· 
fachen gewesen wäre. 

Die Anssshlung des Geldes an jene mysteriöse Frau Kreutzber- 
ger konnte, ja musste ———— Schon darum, weil die Re- 
spektierung oder Beten — also ‚auch die der Stiftung — nicht 
nur an den is Wortlauts, sondern an die Beachtung 
—* Geistes u gebunden bleibt. Eu ist —— dass dies bier 
pi) geschehen 2 2 

Die rechtliche 4. für die Anshändigung des Geldes soll 
durch Ossletsky mit einer Unterschrift unter eine Vollmacht selber 


die ichkeit, — 
rn de Mögen des 


"Fragen un nor. ob di —— — —— 
— — —— Nesiemus nichts 


" 





 Arioghlinder ;- 16 Jahre Zachlkanı 


Der Ernst Puchmüller vor 
B ‚Volksgericht" \ 


Im Dezeniber 1996 tagte in Lübeck des Berliner‘ ‚«Volksgerioht> 
und verurteilte 6 Lübecker Antifaschisten zu Din SP anhem Zei. 
haus! anter den Verurteilten befand sich. : 


der BT blinde Ernst Pachmüller 
aus Aa wu 15 Jahre — — 
es 
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Kar Bien De helnee fcükeren * 
Opfer der. Justiz, eintrat, —X 
galen Arbeit, he a 
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de ist ngr im Dritten, Reich — 
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schlugen wir Lärm und nabmen 
be vor allem gegen diesen 
«Oonsul>, Und als in Deutsch. 
‘land ‘die Presse gegen diesen 
. Consul Stellung nahıp, stellte sich 
‘der deutseh-brasilianische Groös- 

handel von S. Paulo schützen 
vor diesen Oonsul, - 
In den Monaten März,‘ April, 
Mai 25 entfalteten wir im «Frei- 
en» sowie in den Versammlun- 
gen eine Protestbewögung ge- 
gen die Schreckensherrschaft der 
weissen Henker Yon Spänien, 
welöhö unter «Primo de Rivdra» 
versuchten den Mussolini zu 
überbieten, Damit und anderen 
- Artikeln hatte ich ins Fottnäpf- 
chen, — wie man ao sagt, — ge- 
treten. Zum 12, März 25, wur- 
de ich zur Polizei-Obefaturä ge- 
"rufen, wo mir vom Polizei- Sub. 
esst — erklärt würde, dass der 
«Freie Arbeiter bis auf weiteres 
"verboten ‚sei, also bie auf weite- 
res nicht erscheinen dürfe; Als 
Ersatz erschien am 21. März 
"95. ein «Zirkular>. "Auf eine Ein- 
"gabe an die Polizei » Bohörde 
wurde der «Freie» wieder frei- 
jogeben, 80 däss er am’ 1." Mai 

. bereits wieder erschien, 

AIm Oktober 1924 hatte ich feei- 
willig" meine Arbeitsstelle als 
technischer Leiter der Bürsten- 
fabrik von Petersen aufgegeben. 
Nun galt es etwas anderes zu 
finden. Einige Monate fabrizier- 
* et Pinsel, — * Dee 
⸗ ndeta | unter dem 8» 
men «Livraria International» ei- 
ne Buchhandlung. Zuerst klein, 
wurde dieselbe von meiner Frau 
-ı.80'/nebenbei besorgt, 27. ver- 
».kamlten.. wir unser Gruodstück, 
- and: vergrösserten das Geschäft, 
.. verlegten ea.nach Rua Vol. da 


Patria 1195, wo es uns, das heiast 
11 


Ze 


ya 


meine Frau-und 'ioh,; denn. alle 
‚drei Kinder - waren: ausgeflogen, 
‘das heisst sie:waren selbständig 
‘geworden. batten sich -verheira- 
tet. — gut ernährte, Meine:Tä- 
tigkeit: in der-P. ©; sowie: für 
'den «Freien» gab:ich nicht 'auf, 
Im‘ Gegenteil man überbäufte 
mich mit Arbeit, Vom 27. bis 90. 
September 25 fand in Porto Ale- 
grs der dritte Gewerkschaftskon- 
gress der F. Ovtür Rio'Grande 
Btatt, an welchem Delegierte aus 
fast allen Orten von Rio 'Gran- 
de do Sul teilnahmen. Wie-auf 
den zweiten 'Kongress, so ver- 
suchten die Bolschewisten auch 
dies mal die’ Arbeiten zu:stören, 
‘und -zwar drei mal, aber eä ge- 
lang ihnen nicht, und jedes mal 
mussten sie unter dem Gelächter 
der Delegierten abziehen, 

Auf diesem Kongress wurde 
ich Sekretär der internationalen 
Korrespondenz, sowie Kassierer 
der F. ©. R, G. do.Sul. Auch 
dieser Kongress lehnte jedes Zu- 
sammenarbeiten mit politischen 
Parteien, sowie die Gründung 
einer — Frente Unica — (Volks. 








Von der F O. wurde ich in Kom- 
mission beauftragt dafür zu sor- 
rg diese —— * —* 
t zurückgesa wor en. 
Ein Teil Deutschrumänen, m 
‚diesen begab ich mich zum Pu 
-@6hen Konsul. warde abgewiesen, 
wit der Bemerkung. für dıesa 
:Auslanddentschen sei or nicht 
zuständige. Von dort: zum fran- 
sösischen Konsul, dasselbe Be- 
ers aber leider darf ich nicht, 
- —— ich mit den Leuten zur 
Dollas efatura, vonda zum Bür- 
germeister, und am anderen Ta- 
ge zum Stastspräsident. Hier 
wurden wir vom Staatssekretär 
empfangen. Am O. April musste 
ioh noch einmal zam Pa'ast, und 
am: 11, und 16, April warden die- 
se Leute per Schiff nach Rio zu- 
rüokgeschiokt, und von dort nach 
ihrer Heimst. Im November des- 
selben Jahres erhielt ich ein 
Schreiben aus Bukarest. wo sich 
diese Leute über das, was ich im 
‘Namen der F. O, für sie getan 
habe bedankien, Also was nie- 


mand für möglich hielt, ie: führ- 


te es durch. 
(Fortsetzung: folgt) 


— — 


— In einem Aufruf aimmı 


ternstionsale Gewerk- 
—53———— der Negerarbeiter 
zu a Stellung. ——— 
führt ein — * — sus Nazi. 
r die Einstellung der 

—* J en Fasebisten — 
er 


* völkerung 
und erinnert an die blutige Nie-' 


‚Zaschistischer Herrschaft 
‚auch die jetztigen it men 


Aufrut 


derschlagung des Hereroaufstan- 
des durch —— — 


Rechte der Eingeborenen wie 
die et der arbeiter ‚in 
Deutschland vollends tet 
werden. Unter . taschie 
Herrschaft würde der Freiheits- 
kampf der Neger einen,schweren 
Rücks erleiden.: Das Inter- 
nationale Gewerkschaftskomites 
ae Negerarbeiter fordert .alle 
Bogen enisationen in den Ko- 


in den Vereini 
Staaten usw. auf, Resolu: en 


zu senden. :L 
schliesst: «Wir müssen die For- 
7* eg 'ker. ihre 
eigene Regierung za bestimmen, 
ihr Land selbst zu. regieren:und 
zu — — retützen.:. U 


sere Losung: muss | 
Kolonien für Hitler, Keine, 
peitsche für Afrika. Für ein frei- 
03: Aleikal> 


7 wird, 
‚es selbstverständ ich, dass wi 
tiassenbewussite: Arbeiter m 


wahre Friedensfreund nur dies 
vertreten kann. Auch 


‘der Neger hat eine — eine 
Ehre, ein Recht auf ein freies, 
Kolonien zut. ag aeueau ——e— Lo- 


Page en Pl 


Im Südwssten Berlins torkelt 
Wahr- 


‚ein Man u W 
| u Strasse, 


Nas funktıonär; de 
er soviel Gala bat, eich an 'ei- 
nem Wochentag einen Raasch. zu 
vergönnen. 





Ein Feuermelder wird von ibn 

offenbar mit der . Auslage eines 
jüdischen Geschäftes verwechselt, 
dena er schlägt die Scheibe ein, 

Sofort sammeln sich Leute an, 
die den Fall eifrig. diekutieren 
und auch mit dem Täter eine De- 
batte führen, wobei. dieser von 
«humöorvollen> Antworten nur 80 
übersprudelt, 

Endlich kommt die Feuerwehr 
und mit ihr zahlreiche'Polizisten; 
sie riegein die Strasse ab, 

‚. Die Zuschauer freuen sich"und 
erwarten die —— Be- 
gen den Trunkenen. : 

Vergeblich!-i 


Denn plötzlich zücken die Po- » 
lizisten und Feuerwehrleute Sam- 


me!büchsen, und jetzt machen die 
Zuschauer zwischön den Ketten 
der Abriegelnden — Gesichter. 
Es ist der Tag der deätschen 
Polizei. 

Die : «freiwilligen» Spenden 
klappern:in. die Büchsen. J 


Der. humorvolle: angeblich Be- 


‚trunkene iat einige Gassen wein 


‚jergegangen, \ ‚um beim ' nächsten 
‘oder ũ ächsten Feuermelder 
wieder: den Lockvögel zu spielen. 

Die Leute gehen: erbittert von- 
einander. 


— Zu de 


Die Spende mächt das magere * 


Mıttsegsmahl: noch: mugerer; : 
-;Io»den Blättern:heiset das gan- 
20 am: nächsten Tag «Grosser Er- 
lolg ‚des eigen der Deutschen 
Polizei».;:: Er J 
— eh — — + 5 4 

Die Kenntnis. dieses — 
nisses volliherzhaften, WVitros vor· 
denken: wir einer Meldung des 
Deutschen ae a erh 


R.E. 


-woNen 


"Se in ut —— 
** dor ee ‚zahl 


Aualpkal 


Es wird iomer ‚abgestritten, 
dass die Nazis im: Ausland  ei- 
nen wirtschaftlichen Druck ge- 

gen alles ausüben, was nicht 
ec ihrer ‘Pfeife tanzt. Dass 


man im Kreise. dieser Horden 


auf alles, was. von uns heraus- 
kommt, seine Geister heizt, iab 
verständlich, denn, die, Wahrheit 
stört diese Vertreter eines dunke- 
len Mittelalters, Heute: wollen 
wir bier eine Auzahl „Schreiben 
veröffentlichen, „welche ‚zeigen, 
wie Gangster arbeiten, Ä 


“Porio Alegre,, den. 28. Sept: 36. 


Geehrier Herr Kaiestedtl 
Umstände: wirtschaftlicher Art 
zwingen mich die «Aktion» ab» 
zubestellen. 
"Senden Sie ‚mir. bitte nicht 
mehr zu, 2. 
Hochacitungävoll * 
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Verlag «Die Aklions, pP. Alegre. 


—* eehrter Herr Kuiesatedt 
Bitten Sie freundlichst, von 
—— Lieferung - Ibror 
schritt an ung”a en. zu 
‘ Der Druck, der auf uns 
wegen des Vertriebs antifaschi- 
stiecher Literatur ausgeübt wird, 
ist’so »atark." dass wir. -unsere 
Firma verändern und den. Ver- 
trieb der '"Antinationalsozialisti- 


'sohen Zeitschriften“ einstellen 
"Mussten. 
” dass wir" ung nicht leicht zu,die- 
‘sent Schritt, entschlossen haben, 


Sie werden’ verstehen, 


A 
ir Bitten 


























































































































gung d er Post an 
Sie alt Expl. Re- 
mittenden zu zu lassen, 
Wir’ werden Ihnen den Betrag 
"umgehend überweisen. 
"Paräns, F 10. 36, 

Werier Herr Kuiested 
‚Hiermitbestelle Ich die die —— 


und'das a — Woöhben- 


ı Bie wir bitte die 
— zur Böglel- 
Zum Verständnis der Sachlage 
ddanz’ —— Ich habe ei- 
nen ‚drüben. 

Hs — Gruss 
H. W. 


x. de’ 11.:November 1986. 


Herrn Fr. Enies 
Porto 


Sehr geshrter Herr — 
ae Gründen, die ich Kicht 
näher 35 will. oder darf, 
* ich ‚Sie, weine Annoncen 
ieht mehr zu veröffentlichen 


und aaa vön einer weiteren n Zu- . 


sendung der Aug abzusehen, 
R, Sch, 


SantajUatharine.... 4. 1. 87. 


-fentlicht, Ne, da 


use bleibt ihm die Ausrede — 
en ihm das Blatt, er 


& —* "es nicht bestellt, und kann 


also nichte dafür. Die leizien 
fehlenden Nummern bitte nach- 


— 


——— Ihrer Zeitun ein 
** Gedeihen. Sie ist ein Lichte 


"blick in dieser * voll Lügen. 


ab. Bitte 
der Zei. B 


Die Nazis haben den Sohmiss 


"Nachdem Sie bei. der Often- 
sive auf den Turnerbund abge- 
rutscht sind, haben Sie eine neue 
«eNeudeutsche. geschaffen. 
Na, nun können ja Ne- 

sis das Hörst- und. l- Lied 
nach allen Regeln der Kunst und 
—— Leitung, vom Stapel 


Was uns dabei interessiert, io 
«ihrer» Zeitung war der Vor. 
stand der «neuen». veröl- 
üden wir 


ganz ulkige Vertreter des 
tschtume, da ist zum Beisp. 
einer, ale dieser Mann nach hier 
kam, war er Kommunist! Heute 
ist er nicht mehr rot, nein braun. 
Wir wollen nan nieht gleich 
den Stab über diesen Mann bre- 
chen. Es ist ja möglich, dass 
er nur aussen einen Anstrich 
vorgenommen hat, und dass or 
ala’ Wolt im Sohafepöls wirkt, 
also dass er versucht, nach u..d 








nach die gähze Lyjra’imsnfärben, 
Ueberbaupt ist es klar, dass’ 
wenn mal wie vor Jahren, die‘ 


Brasilianer die Ruhe verliere, 
und aufräumen, dass dann die 


«Lyra» sich vor lauter Mut’ent-'® 


färbt. 
Isegrimm. 


Bei uns in Brasilien ist vor- 


laufig alles alten, -- der 


R m» 
Krie ti deine läügsrt, wo- 
ran AN In Bine Re Gr. do 
Sul wenig merkt. Die Präsident- 
chesft: frage ist noch nicht örle- 
digt, immer noch das Rätselra- 
ten In Deutschland herrscht 
Not. und: Elend! Immer noch, 
mugs man dort durch eine gross- 
ugs Winterhilfe nach vier 
it der —— 2 
jeseitigung von. allem «Elend» 
in de an Welt, selbst bei 
den nern Paimansp und Juden, 
angeblich für diehungernden und 
‘ £rierenden Kinder Deutschlands, 
echten ‚gehen. Schlechte Men- 
schen ‚erzählen, die Hälfte des 
Erlöses der Winterhilfe, inclusive 
«Einiopfgerichts, sei nicht für 
Butter, sondern für Kanonen. In 
. einem hat man im III. Reich! 
grosse Erfolge aufzuweisen, in 
der Gleichschaltung! Alle essan 
jetzt aus «einem» Topf, alle wer- 
den sterilisiert, alle spielen Bol- 
dat, und halten den Mund. Wie 
der Oberbürgermeister von New 
York mitteilt, soll Hitler auf der 
- Weltausstellung ausgestellt wer- 
den, ob es w ist, ich weiss 
es nicht, Die Freunde Hitlers 
rotestieren und echimpfen. Die 
ord- Amerikanische ierung 
protestiert auch, und zwar in 


‚welt will die militärischen. 


n 

nach 

der 
ü 


sen. 
den 
sen 


Deuischland. Präsident 2 
or⸗ 
mationen der Nazis in Nord - 
Amerika auffliegen lassen. 

. Recht so, das‘ tut anderswo 
auch not, Na was nicht ist, kann 
noch werden, - 

Italien betreibt ‚immer noch 
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«Cultur» in Abessynien, und zu» 
letzt auch in Spanien, Wenn die 
Faschisten während dem Raub- 
zug (genannt Krieg) die Einwoh- 
ner von 4 in .' Dutze; 
den ermordeten, 80 besorgen es 
dasselbe jetztim Frieden'in Mas- 
sen. Ein Kirchenfürst aus Eng- 
land' ein ev. Bischof, belegt Mus- 
eolini mit dem Titel eines Wahn- 
sinnigen, ob sich die Mehrzahl 
der Verrückten eine solche Bo⸗ 
leidigung ‘gefallen lassen? Lom- 
broeo, eın ann von Mus- 
solini hätte jetzt‘ gowaltiges Stu- 
dienmateri 
In Spanien tobt der Krieg zwi- 
echen Freilieit- und Sklaverei 
weiter. Trotzdem die Faschisten 
durch Italiener und deutsche re- 
guläre Truppen-Verbände unter- 
stütst werden, war 68 Franco u. 
—* noch nicht ' möglich den Krieg 
ewinnen, und es isi a 
Aussicht dazu vorhanden, 
adrid ist. die fünfte Offen- 
eive der Rebellen in die Brüche 
‚gegangen. natürlich war das 
schlechte Wetter darau schuld: 
Im Gagenteil' den. :Regierungs- 
53* hat diese lotate Oflon · 
eıvd Vorteile gebracht. In Ma«» 
drid erzäblt Bar eich: am. Tage 
—— Begiun der letzten. 'Oltensive 
er F: gene- 
—* an den Verteidiger von Madrid: 
orgen wollen wır in Madrid 


N oT tel flert Ge- 
a gen 

neral Myha an Mole: «Ihr Kat. 
foe steht bereits 5. Tage auf 
dem Tisöh, ist natürlich kalt ge- 
—5 Ich glaube, elie- die 


Europas nien er- 


obert haben,’ wird noch mancher 
Reftee kalt werden. 
„Ja ussland-hat die Regierung 
ein Kesseltreiben gegen die An- 
;hänger Troizkys’in Bewe 53* 
geuetst, wobei alles was miider 





“Horn 'bläst, baseitigt wi 


Diktatur der Stelins nicht in Bi 


türlich vor allem die den Bo höhe: 
wisten ‚gefährlichen Kommunt- 
sten, Alles deutet darauf hin, 
dass das alte Europa einem neu- 
en Weltbrand HEMER, näher 
kommt, 


‚Ospitko Satanaz. 


—*— 8 
ei 


80 schreiben wahrhaft. 
nordische Menschen 
Ta .«Bergans Tindende», Bergen, 
Norwegen lesen wir, 
Ein Kompliment: für ung Nor· 


we 
Gestern sah ich ein Inserat in 


der “Bereine Tindende», in wel- 


chem ein Deutscher seine Dienste 
anbietet und gleichzeitig sank 
dass er Halbjude ist, ohne fü 
ten zu müssen, dass dies für ihn 
hindernd wirken könnte, Je, 
vielleicht im, Gegenteil, mit’ der 
stillen Hoffaung, dass ihm seine 
rein Abstammung als Emp- 
Keane dienen soll, Jetzt erst 
nd ich richtig, wie tief der 
Yan 8 zwischen der jetstigen 
deutschen Mentalität und 
rer Borflschen ist - 

Es wäre nur zu wünschen. dass 
dieser/deotsche Jude in seinem 
grossen Vertrauen zum nordi- 
schön Geist nicht enttäuscht wer» 


: de. 
; a H.. 


Wenns 5* dich — 
musst du parieren. 
Wenn's Vaterland du rofat, 

: Kannst du krepieren.: 

u Danton.- 





Zeitgemässe Variationen 
auf das Horst-Wessellied 


Von seinem:atten:: Kämpfer 
Die Reihe- — die Fahnen 


nd::verschlissen, 


SA ‚marschiert nur noch im . 
Leise-Tritt. 

Die;Hitler, Göring; Goebbels 

baben. * su 

Denn jetzt marscehier’n;die 

feinen Leote mit, 


Die B'omberg; ‚Fritsch, sia 
werden nie Genossen 
Auch nicht mit Goldabdzöichen 
der Partei, 
ie alten Kämpfer aber werden. 
ausgeschlossen; 
Deutschland erwach’! — . 
wird/wieder Feldgeschrei.- 


BISRERTIDROGAHHON 


Göring besucht die-Frauenab» 
teilung eines Krankenhauses, 
«Was:.haben Sie?» frägt er die 
erste Frau. «Ein. Mädchen ge 
boren»,;ist die freudestrah'ende 
Aniwart. !Göring nickt :grädig; 
und hinterlässt der Frau 10 Mark; 
— An.die zweite Frau richtet er 
dieselbe Frage, sie ist nicht ganz 
so freudestrahlendi «Ich habe 
einen Kaiserschnitt, aber der 
Junge ist gesund.» Göring hin- 
terlässt 20 Mark. — Am dritten 
Bett tr'ffi er .eine.aehr. tra 
Frau.“ Auf seine? Frage erh 
er die Antwort: «Ich babe einen 
Hitlerschnitt>,;». Göring: sagt 
nichts und hinterlässt 30 Mark. 
‚Am Ausgrngfragt er den Abzt: 
«Wrs Idea ie Hutlerschnitt,> 
— «Sterilisiert> ist die 
Antwert. * 
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Briefkasten 
T. €. Santa Marla. — «Deut 
scher’Weg» Nr.5,6,:7. u 6. ange 


© 

B- H. Joinville, — Die Bücher 

wrden Sie-erhalten haben, er- 
r 


um Bestätigung, 

. G.K. — Nein, der: Him- 

melreich :ist in Parana gelandet. 
Deutsche Bücherei, Leipzig — 

Das-von. Ihnen: angefragte Mit- 

teilungsblatt: erscheint nicht 

mehr, Ich sende I'nen dafü° 


den «Alarm». 


Dr, A. K. Dinsmare#. — Alles 


"erhalten; sehr gefreut, an Sie ab- 


gesandt. Artikel ein wenig lang, 
S sehen was sch machen 
68 r i 


An Viele — No, 1. des Alarm 
vergriffen, kann nicht mehr g3- 
sandt werden, 

I K.. Totopy.. — Dutch die 
Nr. 1. vom: «Alerm> haben Sie 
ja al’es erfahren. Das Aboüne» 
ment für A. T. ist: au mich zu 
zahlen, 

A, Mussliner. Rio, — Ihren 
Brief vom 8, 3. 37. erhalten. Na- 
türlich, wie Sid wünschen. Er. 
innere Sie an Ihre Briıfe vom 
28. 8 und -1. 10. 36, welche ich: 
bei Gelegenheit: veröffentlichen 
werde. Das nenne ich gesin- 
nungsfest, 

-P,'8. hier, — Sie: fragen an; 
warum wir den Namen der jü- 
diechen: Vereinigung: nicht ge- 
nanht haben, Dis os angeht wis- 
sen es. und andere: interessiört 
es nicht, 

C. L. und F,G, — Nein, de. 
ersdnlilchen Unkosten, welche. 
ch beim’ Prozess hätte, habe ich 

noclz nicht. ethalten.; Nach der 
Erklärungen meines Anwalts, so» 
wis zweier weiterer Adrvokaten, 
habe ich juristisch Anspruch anf 


d. 
— gelegenheit beim 
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Programm 

der 
Liga für Menschenrechte 
Der Zweck der Liga für 










Menschenrechte als internationale 
Rechte Kulturmensch- 


2 die Liga für Menschenrechte ist Gegnerin jeder Diktat, 
; wie überhaupt | jeder Gewaltherrschait. 


3 Die —* tür Menschenrechte ist ist Gegnerin jeden Krieges 
sie erstrebt die Beilegung jeder Völkerstreitsache, sei sie politi- 
scher —2— oder konfessioneller Art, durch ein internatio- 
naies Schiedsgericht. 


4 Die Liga fuer Menschenrechte ist Gegnerin der Todasstrafe. 
Die Liga fuer Menschenrechte erkämpft die Gleichstellum 


15 die Gleichberechtigung der Frau, — dem uns der Geselischaft En y 
& gegenueber. 5% 










— 6. Die Liga für. Menschen: echte erstrebt die Verweltlichung = 
— der Schulen, die Entfernung dis roll rellgösen Unterrichts aus densel- — 
* ben, die Erziehung der —3 im sozialen Sinne zum Welttür = 
‘ger, zum freieren, böheren Menschen der Zukunft. ER 


2, 
V 











Die Liga für Menschenrechte erachtet es als die heiligete 
tung, auf allen Gebieten, sei es auf wisrenschafilichem, 


wirtschaftlioehew, politischem sowie religiösem Gebiete die vollst« 
Owwmemeraiheit zu verfechten. - 


‚8. Die Liga erhebt einen Jahresbeitrag von 12 M:lreis. Die Mit- 


gileder erhalten das Mitteilungsblatt «Alarm» unentgeltlich. ee 
Eidtrittsgeld wird nicht erhoben. 7 


Die Leitung. 
Zn 





